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darauf in den Armen seines Bruders Tiberius, der auf die
Nachricht von seinem Unfall hcrbeigeeilt war.

Nach seinem Tode übernahm Tiberius den Oberbefehl;
mehr durch List und Tücke, indem er Zwietracht unter den
deutschen Völkern stiftete, als durch offene Tapferkeit wußte er
die Deutschen ins Netz zu locken. Er ver/uhr mit solchem
Glück, daß die Römer das Land zwischen dem Rhein und der
Weser schon als abhängig betrachteten. Sie begannen daher,
römische Sprache, Sitten und Gesetze einzuführen.

Besonders ließ es sich der neue Statthalter Quinctilius
Varus angelegen sein, das römische Gerichtswesen in
Anwendung zu bringen. Und weil er Anfangs überall Will¬
fährigkeit zu bemerken glaubte, so wähnte er, die neuen Ein¬
richtungen in aller Ruhe durchführen zu können. Aber mit
tiefer Entrüstung sahen die Deutschen, wie ihnen ihre alt¬
heimischen Schiedsgerichte und ihre freie Gauverfassung ent¬
zogen, wie sie nach fremdem Rechte, in fremder Sprache und
von fremden Richtern verurtheilt, wie sie mit Ruthenstreichen
mißhandelt, ja mit der Todesstrafe belegt wurden.

Am meisten empört über die Herrschaft fremden Rechts
und fremder Sitte waren die Cherusker und unter ihnen vor¬
züglich Arminius (Hermann), der Sohn Scgimar's, eines
Cherusker-Fürsten. Er war in römischen Kriegsdiensten ge¬
wesen und hatte als Anführer einer Cheruskischen Hülfsschaar
sich das römische Bürgerrecht und die römische Ritterwürdc er¬
worben, aber auch die Eroberungslust und die Unterjochungs¬
künste der Römer kennen gelernt. Jetzt, da Roms Absicht, die
Germanen zu unterwerfen, immer offener hervortrat, fühlte sich
Hermann zum Retter seines Vaterlandes berufen und entwarf
mit anderen Cheruskischen Edlen den Plan zur Befreiung.

Sorglos waltete Varus in Germanien; die scheinbare
Willfährigkeit der deutschen Häuptlinge hatte ihn vollends sicher
gemacht, und am allerwenigsten besorgte er von Seiten des
Arminius eine Gefahr, dem er solches Vertrauen schenkte, daß
nicht einmal die Einflüsterungen des S eg estes, eines anderen
Cheruskerfürsten und Gegners des Arminius, bei ihm Eingang
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